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An der Himmelspforte
Eê läutete. @t 5ßtrus ber eê ftd) ge=

rabe fjinter bem Dfen gcmütfiaj madjen

toollte, fein 5f$fetfdjen angejünbet fjatte unb

fdjon in bett biefen giläpantoffcfn ftccfte,

ftief? einen fjeimlidjctt gfudj auê. Natürfid)
feinen faftigen, o nein, nur einen ganj fanf=

ten, fjoriuiofcn, luie er im .'pimmel gerobe

nod) angängig ift, loeitn niemanb jufjört.
3ctd)t einmal bei einer foldjen S>ttitbc

fäfte fjat man feine 9îufj", brummte er uub

fcfjlüpfte in bic riefigen 'ürofäfcljufjc.

3llêbann, toer ift benn fdjon loieber

brauf?cn?" fragte er bärbeifjig burdjê ©uef»

fenfter. SSot bem £orc ftanb eine ettoaë

ramponierte ©eefe, bie ftd) jtoar 9?cüfje gab,

fo gut afê mögfidj auêjufetjcu.

Softor Sßfjiltbert Dfjrengruber, praftU

jterenber Slrjt", fagte bte ©eefe fo fefbft»

betouf?t afê fie ïonnte.

yia, bu ©djtanferf, fdjauft mit a &if}I

berbäd)fig auê fir an Softer", badjte bet

5ßeter, bor befaititttid) auê SJcündjen ftammt,
unb feine ©ebanfen gern im fjeimatlirfjen

Siafeft loäfst.

§amm ©ie einen Sfuëtoeië, bieflcidjt?"

fragte cr faut.

Sic Seele jücftc ein Sßabier; 8t. 5ßetrus

entfaltete c§ unb fjieft eê bid)t an feine

fitrgficfjttgert Sfugen.

3lanu, loaê ift beim boë? Eolumbia»

Uniberfitrj? ga, finb ©te a foldjer Softer?

©te, bamit fjätten ©' net bafjcrfoiumeu fof»

fen. SBaê fjamm ©' benn jafjlt fit 'ë Si*
blom? Unb, notabene, fjamm ©ie ftd) beë»

fefben bebient auf Erben?"
Sie ©eefe toanb fid) tn cttoefcfjcr 93er»

fegenfjeit.

Sann unb mann, ja", flüfterte fic. gm
Slttgemeinen nur tn gälten, toenn ."

Sßenn bte anbern nij gmerft haben",

fiel ©t. 5ßeter ein. ©ie, toiffen ©', bös if
fdjon fauf. Sfber jeigen ©ic mir mal ju»

näd)ft ghx patent!"
Scr ©eefe rourbe immer unbefjaglirijcr

ju SJcute.

patent? Ein patent babe idj fei»

ber feineê. gà) babe immer ofjnc ein fof»

SBejleUfd&etn

Ser Unterzeichnete bcfiettt ben

SfltMfyalttt"
auf SKonate gegen Sîadjnafjme.
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l®c(t. genaue unb beutlidje JCbreffe)

d)eê braftijiert. gà) bin eben SRatur»

arjt ..."
Sl SJJafferboftcr, motten ©ie fagen, fjä?"

fjöfjnte ©t. 5J3etruê, ber fid) über bie un»

nütje ©törung erneut ju ärgern begann.

Sôê fjätten ©' a gfei fagen fönnen, ftatt
mid) bei ber Säft'n fo fang ba fjerum ftefjen

faffen. Sut mir feib, fjereinfaffen îann id)

©ie nicfjt. gür ^fjreêgfeicfjen beftefjt ein

©enerafberbot. üfiir. ju madjen. Sa fjaben

©' gbx famofeê Sipfom. 23'fjüet ©ott!"
Sr roottte baê ©ueffenfter erboft fdjficf?en,

aber bic ©eefe fing an ju bitten.

©eien ©ie nicfjt böfe, .fjerr 5|3etruê unb

fjören ©ie midj nocfj ein bifjdjen an. Es

ift roafjr, idj bin ein fogenanntcr SBaffer»

boftor, aber idj barf fagen, eiu tüdjtiger.
SJÎeine Siagnofen roaren immer ridjtig, icfj

Ijabe taufenben bon SJccitfcfjen baë Seben

gerettet. §ier finb geugniffe, roenn eê ©ic

intcreffiert. Slud) ïonnen ©ie fid) über mid)

erfunbigen. gà) îann ebenfo biel, toenn

nicfjt mefjr afê ein gelernter unb ftubiertcr

Slrjt. Saê toill icf) gbnen, and) ofjnc ?ßaA

tent, betoeifen. Sann id) bielleidjt taJH
eine 5ßrobc bon $fjrent SBaffcr befom»

men? .<pier ein gfäfcfjdjcn Ijabe idj mit

gebracfjt ." <v'|-

Scr fjeifige ^etruê ftanb mit offenem

ÜDcunbe ba. ßr loar fo bcrblcj, baf? cr bei»

nafje bic öimmcfsfdjfüffcl fallen lief? unb

roortloê, toie unter einem îjtoange, bas

gläfdjdjen ctttgegcttnafjni. Sopffdjüttelnb

berfdjtoanb cr bom ©ueffenfter, um nadj

einer SBeilc mit beut gefüllten gläfdjcfjen

roieber ju erfdjeinen. v

§ier, £err Softer!" fagfe cr fböttifd),

icfj bin fdjon arg neugierig, toaê ©ic jetjt

anfangen roerben."

Sie ©celc nafjm bas ©ütterfi unb fing

an ju fdjütteln. SSalb madjte fie ein bebenf*

lidjeê ©efidjt uub frfjüttelte ftärfer.
Sieber §err fjeifiger Petrus", fagte fie,fi

ofjne ben SBficf bon bem SSaffer toegjutoen»

bcit, icf) glaube, ©ie ïonnen frofj fein, baf?

idj gefommen bin jeigt roär nod) Qeit ..."

SBieber fcfjüttelte fie unb 50g bie 23raucn

bebenïficî) jnfammen. ©t. Detern
rourbe roiber SBitten ganj ängft»

ficfj ju Sfhtte.

SJBie toas toollen ©ie fa*

gen?" ftotterte er ettoaë bebebbert.

ga," meinte bie ©eele in fad>

fidjem Zone, bie ©adje ift uicfjt

fo einfadj. Safj ©ie nicfjt fterben

toerben, toeif? tri) natürfiefj, aber

eiu fofcfjeê Sllter ."
3Saê für ein Sflter?" brängte

ber §tmmelêbfôrtner, bem eê im=

mer untjeimlidjer tourbe. SReben

©' bodfj, 1iRen\d) toottte fagen,

©eefe bin t benn franf, ober..."
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./Jcocfj nidjf," entgegnete bie ©eeJiDfjren*
gruber, jet^t mit gefjeimitisbollcr S&etonung,

aber toenn ©ie fo lociter macfjen ." ©ic

fcfjütteftc roieber am gläfrijcfjen. S'ca, idj

barf eë ^fjncn nidjt berfd);roeigen ©ic

ftefjen in einer grofjen ©efafjr ."
Nun fief es bem heiligen 5ßctvits eisfalt

ben SRücfeit fjinunter. Sfngftoofl fdjautc cr

balb auf bic ©eele, balb auf bas gläfdjcfjcit,

an bem er abfofttt nidjtê ^erbârijtigcë ent»

becfeit fonnte. Sic ©eefe räufbertc fidj.

Sllfo bor attc|iWhtgen, §err ^ctrits,
mit beut Sflfnljal barf bas nidjt fo lociter

geljen ©ic nefjmeit ja jetjt täglidj, toar»

tot ©ie majH^ fie fdjütteftc täglidj
minbeftenê brei, nein ." erneuteê ©cfjüt»

fein JÊB bier biê fünf Sreierli SBur

gnnber ju ftd), bajroifdjcit nodj ." @d)üt=

tefn jggÈbrei ober bier SSIjiëîrjê ober Eo=

gnacê ." ©djüttefn . bom Saffee»

AUrfcf; gan? abgefefjen unb nun nodj

baê üppige Effen, immer 9Jîiftfratjerfi unb

Saitbcn, goretten unb Sßifbbret, baju ."
W- ©djüttefn . baju baë eroige ^ßfei«

fenraudjen mit bem bief ju ftarfen îabaf
unb baê fott feine SIrteriofffcrofe ab*

fetjen? Seine ©icfjt unb fein ^ipperlciu'.-'

ga lieber §err 5I3etruê, toaê glauben ©ie

benn eigentlid)? SBenn ©ic nicfjt ein gan?

anbereë Seben anfangen unb ficfj iu ber=

traute, facfjbevüäitbige Pflege begeben, bann

fefje idj ©cfjfintmeê für ©ie borauë ."

©t. 5ßeter toar freibetoeif? getoorben. Er
fcfjfotterte an äffen ©fiebern unb faltcr

©djtoeif? glänjte auf feiner äerfurdjten

©tirne. Sie Siagnofe, bie fo unbarmherzig

in fein 5ßribatfebcn fjinetngeleucfjtet fjatte,

erfdjrecfte ifjn in tieffter ©eefe, umfomefjr
alê fie ja nodj lange nicfjt atteê btof?Iegtc.

Pflege?" ftammefte er. @ie fönnten am

Enb JRecfjt fjaben. ^ toerb gfeicfj einen un»

ferer beften 5ßrofefforen rufen laffen unb

umicf) ifjm anbertraun. §ereinlaffen fann id)

©ie eben leiber nad) toie bor net, ©ie toif»

fen ja: ©enerafberbot ."
Sfber bic ©eefe Ofjrengruber facfjte fpöt»

tifefj unb meinte:

S^a, fdjön, idj toünfcfje ^fjnen ©lücf 51t

^fjrem §errn Srofeffor! §offentficfj fcfjitei»

bet er ^fjnen gfeicfj ben 23audj auf unb

läfjt bann beim gmtäfjen bie ©djere ober

ein baar Keffer brin liegen $dj fage

$fjnen, bte Serfe berftefjen alle famt unb

fonberê nidjtê bon Stjerapie. ^cfj bagegen

icfj fjabe $Ijnen ûbrigenê nocfj nicfjt
atteê gefagt Raffen ©ie auf!" Unb er

toottte toieber anfangen gu fcfjüttefn.

Sa erfaßte ben tjeifigen 5f5etruê bie 35er*

jtoeiffung. Er rif? baê ^immefëtor auf unb

fdjric: §örcn ©' um ©ottëtoitten auf mit

Q\fjrem ©cfjütteln! Efjer toitt idj ©ie fjet>

ein laffen, toenn'ê mir nacfjfjer aucfj einen

s

Es läutete. St. Petrus der es sich

gerade hinter dem Ofen gemütlich machen

wollte, sein Pfeifchen angezündet hatte und

schon in den dicken Filzpantoffeln steckte,

stieß einen heimlichen Fluch aus. Natürlich
keinen saftigen, o nein, nur einen ganz sanften,

harmlosen, wie cr im Himmel gerade

noch angängig ist, wenn niemand zuhört.

Nicht einmal bei einer solchen Hunde

kälte hat man seine Ruh", brummte er uud

schlüpfte in die riesigen Holzschuhe.

Alsdann, wer ist denn schon wieder

draußen?" fragte er bärbeißig durchs

Guckfenster. Vor dem Tore stand eine etwas

ramponierte Seele, die sich zwar Mühe gab,

so gut als möglich auszusehen.

Toktor Philibert Ohreugruber,
praktizierender Arzt", sagte die Seele so

selbstbewußt als sie konnte.

Na, du Schlankerl, schaust mir a bißl

verdächtig aus fir an Dokter", dachte der

Peter, der bekanntlich aus München stammt,

und seine Gedanken gern im heimatlichen

Dialekt wälzt.

Hamm Sie einen Ausweis, vielleicht?"

fragte er laut.
Die Seele zückte ein Papier; St. Petrus

entfaltete es und hielt es dicht an seine

kurzsichtigen Augen.

Nanu, was ist deuu dös? Columbia-

University? Ja, sind Sie a solcher Dokter?

Sic, damit hätten S' net daherkommen
sollen. Was Hamm S' dcnn zahlt fir 's

Diplom? Und, notabene, Hamm Sie fich

desselben bedient auf Erden?"
Die Seele wand sich in ctwelcher

Verlegenheit.

Dann und wann, ja", flüsterte sic. Im
Allgemeinen nur in Fällen, wenn ."

Wenn die andern nix gmerkt haben",

fiel St. Peter ein. Sic, wissen S', dös is

schon faul. Aber zeigen Sie mir mal
zunächst Ihr Patent!"

Dcr Seele wurde immer unbehaglicher

zu Mute.

Patent? Ein Patent habe ich leider

keines. Ich habe immer ohne ein sol-
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ches Praktiziert. Ich bin eben Naturarzt

..."
A Wasserdoktcr, wollen Sie sagen, hä?"

höhnte St. Petrus, der sich über die

unnütze Störung erneut zu ärgern begann.

Dös hätten S' a glci sagen können, statt

mich bei der Kält'n so lang da herum stehen

lassen. Tut mir leid, hereinlassen kann ich

Sie nicht. Für Ihresgleichen besteht ein

Generalverbot. Nix zu machen. Da haben

S' Ihr famoses Diplom. B'hüet Gott!"
Er wollte das Guckfenster erbost schließen,

aber dic Seele fing an zu bitten.

Seien Sie nicht böse, Herr Petrus und

hören Sie mich noch ein bißchen an. Es

ist wahr, ich bin ein sogenannter Wasserdoktor,

aber ich darf sagen, ein tüchtiger.

Meine Diagnosen waren immer richtig, ich

habe taufenden von Menschen das Leben

gerettet. Hier sind Zeugnisse, wenn es Sie

interessiert. Auch können Sie sich über mich

erkundigen. Ich kann ebenso viel, wenn

nicht mehr als ein gelernter und studierter

Arzt. Das will ich Ihnen, auch ohne PaM
tent, beweisen. Kann ich vielleicht raîM
eine Probe von Ihrem Wasser bekommen?

Hier ein Fläfchchen habe ich mit

gebracht ."
Tcr heilige Petrus stand mit offenem

Munde da. Er war so Perplcx, daß cr

beinahe dic Himmclsschlüssel fallen licß nnd

wortlos, wie unter einem Zwange, das

Fläschchen entgegennahm. Kopfschüttelnd

verschwand cr vom Guckfenster, um nach

einer Weile mit dein gefüllten Fläschchen

wieder zu erscheinen.

Hier, Herr Dokter!" sagte cr spöttisch,

ich bin schon arg neugicrig, was Sic jetzt

anfangen werden."

Die Seele nahm das Gütterli und fing

an zu schütteln. Bald machte sie ein bedenkliches

Gesicht und schüttelte stärker.

Lieber Herr heiliger Petrus", sagte sie,?

ohne den Blick von dem Wasser wcgzuwcn-

dcu, ich glaube, Sie können froh sein, daß

ich gekommen bin jetzt wär noch Zeit ..."

Wieder schüttelte sie und zog die Brauen

bedenklich zusammen. St. Petern
wnrde Wider Willen ganz ängstlich

zu Mute.

Wie was wollen Sie
sagen?" stotterte er etwas bedeppert.

Ja," meinte die Seele in
sachlichem Tone, die Sache ist nicht

so einfach. Daß Sie nicht sterben

werden, weiß ich natürlich, aber

ein solches Alter ."

Was für ein Alter?" drängte

der Himmelspförtner, dem es

immer unheimlicher wurde. Reden
S' doch, Mensch wollte sagen,

Seele bin i denn krank, oder..."
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..Noch nicht," entgegnete die SecMOHren-
gruber, jetzt mit geheimnisvoller Betonung.

aber wenn Sie so weiter machen ." Sic
schüttelte wieder am Fläschchen. Na. ich

darf es Ihnen nicht verschweigen Sic
stehen in eincr großen Gefahr ."

Nun lief cs dcm beiligen Petrus eiskalt

den Rücken hinunter. Angstvoll schaute er

bald auf die Seele, bald auf das Fläschchcn,

an dem er absolut nichts Bcrdächtiges
entdecken konnte. Dic Seele räusperte sich.

Also vor allM«ingen, Herr Petrus,
mit dcm Alkohol darf das nicht so wcitcr

gehen Sie nehmen ja jetzt täglich, warten

Sie maMW sie schüttelte täglich
mindestens drei, nein ." ernentes Schütteln

vier bis fünf Drcicrli Bnr
gunder zu sich, dazwischen noch ." Schütteln

oder vier Whiskys oder

Cognacs ." Schütteln . vom Kaffee-

Kirsch ganz abgesehen und nun noch

das üppige Essen, immer Mistkratzerli und

Tauben, Forellen und Wildpret, dazu ."

M- Schütteln . dazu das ewige Pfei-
fenranchen mit dem viel zu starken Tabak

und das soll keine Arteriosklerose

absetzen? Keine Gicht und kein Zipperlein?

Ja lieber Herr Petrus, was glauben Sie

denn eigentlich? Wenn Sie nicht ein ganz

anderes Leben anfangen und sich in
vertraute, sachverständige Pflege begeben, dann

sehe ich Schlimmes für Sie voraus ."

St. Peter war kreideweiß geworden. Er
schlotterte an allen Gliedern und kalter

Schweiß glänzte auf seiner zerfurchten

Stirne. Die Diagnose, die so unbarmherzig

in sein Privatleben hineingeleuchtet hatte,

erschreckte ihn in tiefster Seele, umsomehr

als sie ja noch lange nicht alles bloßlegte.

Pflege?" stammelte er. Sie könnten am

End Recht haben. I werd gleich einen

unserer besten Professoren rufen lassen und

»mich ihm anvertraun. Hereinlassen kann ich

Sie eben leider nach wie vor net, Sie wissen

ja: Generalverbot..."
Aber die Seele Ohrcngruber lachte spöttisch

und meinte:

Na, schön, ich wünsche Ihnen Glück zu

Ihrem Herrn Professor! Hoffentlich schneidet

er Ihnen gleich den Bauch auf und

läßt dann beim Zunähen die Schere oder

ein Paar Messer drin liegen Ich sagc

Ihnen, die Kerle verstehen alle samt und

sonders nichts von Therapie. Ich dagegen

ich habe Ihnen übrigens noch nicht

alles gesagt... Passen Sie auf!" Und er

wollte wieder anfangen zu schütteln.

Da erfaßte den heiligen Petrus die

Verzweiflung. Er riß das Himmelstor auf und

schrie: Hören S' um Gottswillen auf mit

Ihrem Schütteln! Eher will ich Sie herein

lassen, Wenn's mir nachher auch einen
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